
EkgrssLet
1877.

Dir TshkZMSgabr
ksrrt vierteljährlich
im Bezirk Nagold und
Nachbarortsverkehr

Mk . 1 .25
außerhalb Mk. 1 .35.

Die Wochenausgabe
(Schwarzwälder
Sonntagsblatt)

kostet vierteljährlich
dv^Wg.

MMblalt für -Kltentzteig .Iladl.
MöMlerhaltungsblatt

bsesn

^ Aerusprechee
Nr . 11.

A '. ezeigirrv e
Lei e -nmaliaer

rstckun : ! 0 Piu.
rinivaltiae Zeile.

bei Wiederholungen
rnüvrechendrr Rabatt.

»k -tlan : > l °> ;
die Tr - » l -.

Unparteiische Tageszeitung und Anzeigeblatt , verbreitet in den Gbsramtsbezirken Nagold , Freudenstadt, Lalw u. Neuenbürg.

« V 87. Verlag u . Druck der W . Rieter 'schcn
Buchdruckerei (L . Laut ) , Altensteig. DormeEag , dsM 8 . F«bruar. Lmtlblati fSr Psalzgrefesweller. ^sri.

Amtliches.
Nebertragen wurde die erste evangelische Stadt¬

pfarrstelle in Liebenzell, Dekanats Calw, dem Pfarrer
Sandberger in Wi t tl e n s w ei le r, Dekanats Fren-
denstadt, und oie dritte evangelische Sladlpsarrstelle in Gmünd,
Dekanats Aalen, dem Pfarrer S ch n ci oe r in Höfen,
Dekanats Neuenbürg.

Der Paketoerkehr nach China — Deutsche Postanstalten —
und nach Kiautschou über Sibirien ist mit Rücksicht auf die
Pestgefahr bis ans weiteres eingestellt worden.

Sie PeftieW in SWe«.
lieber die dagegen durch die Marineverwcckmng

getroffenen Maßnahmen berichtete ein Berrreter des
Reichsmartneamts in der Budgetkoiumission des
Reichstags folgendes : Die Pest , die bisher in dem
ersten Dezennium unseres Jahrhunderts Verhältnis
mäßig milde aufgetreten ist , begann tm Herbst 1910
in der kirgisischen Steppe einen größeren Umfang
anzunehmen . Durch Feldtransporte an die süd-
mandschnrische Bahn heran bilde sich von Chardin
aus eine von vielen Hunderten vvn Pestleichen ge¬
kennzeichnete Gasse . Die Zahl der Opfer in dieser
Gegend dürfte etwa tausend betragen , doch ist diese
Ziffer ganz unzuverlässig . Die jetzt anftretenöe Pest,
die sogenannte Lungenpest , ist identisch mit dem
„schwarzen Tod "

, der im 14 . Jahrhundert ein Viertel
bis ein Fünftel aller Lebenden hinwegrafste . Bei
der Lungenpest ist die Möglichkeil eines Selbstschutzes

- für das Pflegepersonal sehr eingeschränkt . Anfang
Januar hat sich in Mulden ein chinesisch japanisches
Komitee gebildet , das ein Senchenlazaretl mit Be-
obachknngsstation und 300 Betten errichtet hat^
Diese und andere Qnarantänemaistiahmen haben es
nicht vermocht , das Fortschreiten der Seuche zu ver¬
hindern . Die Pest greift auch in Tientsin und Pe¬
king um sich . An der Bahn von Tientsin nach
Tsinganfon sind pestverdächtige Fälle vorgekommen.
Die Pest steht somit unmittelbar vor den Toren
Schanlungs , wo sie bei der starken Nebervölkernna
von verheerendster Wirkung sein kann . Die gerin¬
gen Erfolge der Engländer in Indien lassen es
als unwahrscheinlich erscheinen , daß systematische Ab
wehrmaßregeln viel Erfolg haben werden . An
ders , dürfen wir hoffen , wird es mir der Möglich¬
keit der Abwehr der Seuche von der Stadt Tsing¬
tau liegen . Der strenge Abschluß der Stadt auf der
Landsette durch einen Militärkordon , die Unterbre¬
chung der Eisenbahn bei Syfaiig . die Einrichtung
eines Seuchenlazaretts für Chinesen außerhalb
Tsingtau und die genaueste Ueberwachung aller im
Stadtgebiet verbleibenden Personen wird zusammen
mit der für alle Schiffe eingerichteten Quarantäne
und der Ueberwachung der Küste die Aussicht bie
len . die Seuche vor den Toren der Stadt zu halten.
Das Gouvernement bedarf hierzu besonderer Hilfs¬
kräfte . Es hat deshalb die Aerzte , die mit dem
Ablösungstransport zurückkehren sollten , znrückhe-
halten . Besonders zu erwähnen ist die Schutzimp¬
fung durch Pestsernm , das aus Yokohama und Sai-
gnn in ausreichenden Mengen bezogen ist . und mit
welchem alle Personen geimpft werden , die mit Pest
tranken in Verbindung kommen . Frühere Versuche
mit dem Serum haben ergeben , daß Impfungen
die Sterblichkeitsziffer günstig beeinslujsen können.
Einzelne Beobachter haben gefunden , daß von den
-sümpften Kranken bis zu 30 Prozent weniger ster
ben als von den nicht geimpften . Leider dauert
der Schutz der Impfung erfcchrnngsgemäß nicht über
l 4 Tage.

Wnrtternbergischer Landtag.
Stuttgart , l . Februar,

Die Zweite Kammer setzte heute die General¬
debatte zum Etat fort . Zunächst sprach der Kultus¬
minister v . Fleischhauer über verschiedene Schul¬
fragen und über die neuesten Vorkommnisse in der
katholischen Kirche . In dieser Beziehung betonte der
Minister , der Bischof von Rolkenburg habe die Er¬

klärung abgegeben , daß . die Universilätsprofessoren
den Mvdernisteneid nickst zu leisten haben . Es sei
allerdings nicht zu verkennen , daß für die Zukunft
Schwierigkeiten erwachsen können . Die der Lehr-
jreihei : an der tatholisch - tyeologischen Fatullät an
sich schon anfcrlegien Beschränkungen würden künftig
durch den Mvdernisteneid noch vermehr : . Der Staat
werde sich nicht leicht dazu entschließen , auf die
Ausbildung der Geistlichen an der staatlichen Uni¬
versität zu verzichten , aber auch die Kirche habe
ein Interesse daran , daß ihre Diener in Fühlung
mit dem geistigen Leben der Gegenwart bleiben . Das
Schreiben des Papstes an Kardinal Fischer sei ge¬
eignet , die an sich schon gespannte Lage in bedauer¬
lichem Maße zu verschärfen . Er wolle mich dieser
Kundgebung gegenüber Ruhe und Kaltblütigkeit be¬
wahren und sich nicht abhalten lassen , die Rechte
des Staats und seiner Beamten nachdrücklich zu wah¬
re » . Bezüglich des Dekrets über die. rechtlichen Ver¬
hältnisse der Geistlichen seien Verhandlungen im
Gange , von denen er hoffe , daß sie zu einem iach!
dienlichen Ergebnis führen . Alle Vorgänge auf kirch¬
lichem Gebiet ziehen die Interessen des Staates
umsomehr in Mitleidenschaft , je enger die Verbin¬
dung zwischen Staat und Kirche in finanzieller Be¬
ziehung sei . Die Entwickelung der katholischen Kirche
sei geeignet , die Gegensätze zwischen Staat und Kirche
zu verschärfen und dränge auf eine klare Auseinan
dersetzung hin . Er werde dafür sorgen , daß die
Ausarbeitung der Denkschrift über die Ausscheidung
des Kirchenguts möglichst beschlenuia . t werde . Die
Regierung wolle keinen .Kampf mit der Kirche. , son¬
dern den Frieden und werde ihr auch fernerhin
geben , was ihr zukomme . H a n ß m a n n (V . bezeich
nete die Regierungsperiode des jetzigen Königs als
wohltätig populär und geschichtlich wichtig , warf
Sozialdemokratie und Bauernbund einseitige Vertre
rnng von Ttandesstneresst ' n und dem Zentrum Be¬
tonung des konfessionellen Gegensatzes vor , verur
teilte , sodann Reichssinanzreform und Schutzzoll
Politik und Sistdaienmißhandluiigen . Weiterhin be
sprach er die Vorgänge in der katholischen Kirche und
wünschte Trennung von Staat und Kirche . Die vom
Minister ins Auge gefaßte Loslösung würde sich un¬
ter dem jetzigen König leichter vollziehen lassen als
später unter möglicherweise sehr komplizierten Ver¬
hältnissen . Der Abgeordnete Gröber : Ztr . z recht
fertigte zunächst die Reichssinanzreiorm und die
Schutzpotitik und wandte sich sodann gegen den
Terrorismus der Sozialdemokratie . Er folgerte ans
der Statistik , daß in Württemberg ein allzu großer
Kriminaletfer herrscht und daß mit Verhaftungen
und Voruntersuchungen vorsichtiger zu Werke gegan¬
gen werden sollte . Dann ging er auf die Borlomm
nisse in der katholischen Kirche ein und gab der
Hoffnung Ausdruck , daß die Regierung , die sich nicht
anfhetzen lassen dürfe , niemals in die Lage kom
men werde , eine Entscheidung zu treffen , die sie in
Widerspruch brächte mit den begründeten Ansprü
chen der Kirche . Die heutige Rede Haußmanns stehe
im Widerspruch zu seinen AeuPernngen auf der Drei-
könrgsparade , daß man den Zersetzungsprozeß der
katholischen Kirche nicht unterbrechen solle . Die
Kirche werde durch Angriffe , wie diejenigen Hanß-
maiins , nicht gefährdet werden . Der Redner recht
fertigte die päpstlichen Verfügungen » nd betonte
das Recht der katholischen Kirche auf Lehrantorität,
indem er darauf hinwies , daß auch die evangelischen
Geistlichen durch Eid verpflichtet werden . Kirche und
Staat hätten die Pflicht , Konflikte zu vermeiden und
gegen die gemeinsamen Gegner zusammen zu stehen.
Auch der Staat gewähre keine absolute Lehrfrei¬
heit in den Universitäten . Die Erhaltung der theo¬
logischen Fakultäten liege im Interesse des Staates
selbst . Die Hoffnung , daß die Bewegung gegen den
Modernisteneid eine Spaltung der katholischen Kirche
herbeiführen werde , sei aussichtslos . Seine Partei
werde die Regierung stets unterstützen , wenn jie sich
bemühe , einen wahren , ehrenhaften Frieden zwischen
Staat und Kirche mit allen Kräften festzuhalten
und zu verteidigen . Die Sitzung dauerte bis gegen
3 Uhr . Fortsetzung Freitag nachmittag'

Deutscher Reichstag.
Berlin , l . Februar,

Die dritte Lesung der Wertzuwachsstener wird
fortgesetzt . Paragraph 4t ) enthält die Verteilung
des Steuerertrags . Nach der zweiten Lesung sollten
das Reich öl ) Prozent , die Bundesstaaten für die Er¬
hebung 10 Prozent und die Gemeinden 40 Prozent
erhallen . Nach kurzer Debatte wird Paragraph 49'
unverändert angenommen . Paragraph 49a gibt den
Gemeinden das Recht , Zuschläge auf ihren Anteil zu
erheben . Nach kurzer Debatte wird der Paragraph
mit einem Zusatzantrag Cuno ! Fortschritt . Vpt . , an¬
genommen , wonach Zuschläge auch nach der Dauer
des für die Steuererhebung maßgebenden Zeitraums
bemessen werden können . Bei Paragraph ättb wird
ein Antrag Cuno - Fortschritt ! . Vpk . !, den Umsatz¬
stempel schon jetzt anfzuheben , abgelehnt , nachdem
Staatssekretär We .rmnth erklärt hatte , daß die
Beibehaltung des Umsatzstempels bis zum 30 . Juni
> 914 einer der wichtigsten Punkte für die Finanzge-
bahrung der nächsten Jahre fei . Der Rest des Geset¬
zes wird hieraus erledigt . Die G e s a m t a b st i m
mung über das Gesetz ist eine namentliche . Dafür
stimmen l99 , dagegen 93 . 30 Abgeordnete cnthal
ten sich der Abstimmung . Das Gesetz ist also
angenomm e n.

Hierauf setzt das Haus die vorgestern abge¬
brochene Beratung über die Petitionen betr . Auf¬
hebung des Impfzwangs fort . Sachse ^Loz. , . Wir
wollen das Impfen nicht beteiligen , sondern kämpfen
nur gegen den Impfzwang . Bei nachteiligen Folgen
muß eine Entschädigung von staatswegen erfolgen.
Ein Regiernngskommissar erklärt den Vorwurf , daß
die Polizeibehörden zu Unrecht oder mit Gemalt den
Impfzwang anivenden , für ungerechtfertigt . Abg.
b . Damm ( wirlfch . Vgg . - : Das Jmpfgesetz wäre sz.
nicht angenommen worden , hätte man gewußt , daß
das Impfen in dieser Form ausgeübt werden würde.
In diesem Sinn sind wir Gegner des Gesetzes.
Hör mann - f . Vp . verlangt Zurückhaltung in der
Ausübung des Zwangs . Faßbender - Ztr . > for¬
dert die Revision des Jmpfgefetzes . Sollte dies nicht
möglich sein , so wünsche er die Ausarbeitung einer
Denkschrift über die Frage durch eine Kommission.
Hahn tonst : hätte nichts dagegen , wenn das Jmpf-
gesetz entsprechend den Fortschritten der Wissenschaft
einer Prüfung unterzogen würde . Geh . Rat Kirch¬
ner: Durch systematisches Vorgehen haben nur die
bösartige ansteckende Pocken -Krankheit möglichst ein¬
geschränkt. Eine Pestepidemie läßt sich nicht verhü¬
ten , aber man kann einzelne Pestkranke durch Ab¬
sonderung unschädlich machen . Das Vorgehen der
Jmpsgegner ist tatsächlich verbrecherisch. Sie wie
geln das Volk auf u nd vereiteln den ganzen Impf
erfolg . Wir werden uns niemals zur Aushebung
des Jmpfgefetzes verstehen . Gehen Sie über die
Petition zur Tagesordnung über . Darauf vertagt
sich das Haus . Montag Fortsetzung und Gerichts-
oerfassnngsgesetz. Schluß 6 einvierkel Uhr . Einge¬
gangen ist eine Interpellation des Grafen Kanitz
betr . die Ueberschwemmung des deutschen Geldmark
tes mit fremden Wertpapieren und übermäßiger
Abfluß deutschen Kapitals ins Ausland.

Landesnachrichten.
z Calw , 1 . Febr. In Althengstett har der

Gipser Friedrich Protz vor der Hirschwirtschaft einem
Wagner abgepaßt und ihn mit einem Prügel nieder-
gestreckt. Die Kopfwunde des Wagners ist jcchver.
Proß wurde in Sicherheit gebracht.

st Mönchberg , OA . Herrenberg , l . Febr. Gestern
abend brannte hier das Wohnhaus und die Scheuer
des Spezereihändlers Gottlob Beck ab . Das Feuer
brach in der Scheuer aus . Die Entstehuugsursache ist
unbekannt.

st Turchyausen, OA . Tuttlingen , l . Febr . Woll¬
ten da kürzlich , so erzählt die „ Neckarquelle " zwei
junge Männer von hier nach Oberflacht : sie be--
fanden sich aber in Abstand von einigen hundert

ui

--



Metern . Plötzlich machte der eine lehrt , und wie !
er den nachfolgenden cmtrüssr , fragt er ihn , ob er
lein Messer bei sich habe , was dieser verneinte.
Da zeigte er ihm zwei vom Walde her nahende Wölfe
und in jausendem Galopp gings der „ Vaterstadt " zu,
um gleich im ersten Hanse Lchntz zu suchen . Bei
der iveseullich verminderten Gefahr wurde die An
kuust der zwei Bestien cchgeivartet , und siehe da , sie
kamen . Jedoch erregten sie plötzlich große Heiter
keil , denn statt der permeintlicl>eu Wölfe, trottelten
.zwei harmlose Hunde daher.

Stuttgart , l . Febr . Der Ausschuß für den
Gesetzentwurf betreffend die Dienstverhältnisse der
Oberamtsärzte hat sich konstituiert und als Vorsit¬
zenden den Abg . Lehnt , als dessen Llelkwrtreter den
Abg . v . Gauß bestellt. Zum Berichterstatter wurde
Dr . Bauer gewählt . >>

- Stuttgart » l . Febr . Die Feuerbestattung des
Geh . Kommerzienrats Dr . sttdvlf von Kröner
fand heute nachmittag im Krematorium auf dem
Pragfriedhof unter einer in Stuttgart last beispiett
losen Beteiligung aus allen Gefellschaftsschichteuder
-Stadt und des Landes und der hervorragendsten
Vertreter der Kunst , Wissenschaften und des Buch
Handels aus allen Teileil des Reichs statt . Ein
gestern von Berlin abgegangener Schnellzug war
von bedeutenden Männern aus allen Lagern des
deutschen Schrifttums und des Buchhandels voll be¬
setzt , die zur Beisetzung des Verewigten gekommen

-waren . In 22 Jahren hat Kröner an der Spitze
der bedeutenden Cotta 'schen Buchhandlung gestan
den . Bon Schrüftstellern bemerkte inan u . a . Her
mann Sudermann und Dr . Ludwig Fulda.

st Schorndorf, l . Febr . Ein hiesiger Armen
Häusler wurde gestern früh unweit der Stadt erfro
ren aufgefundeu . Der Mann hat sich in der Er
müdung auf einen Steinhaufen gesetzt, ist eingeschla
feu und so erfroren.

o Bad Mergentheim, l. Febr . Vor einiger
Zeit ist in dem benachbarten Adolshausen ein Zi¬
geuner in erstarrtem Zustande tot aufgefnnden und
in Adolzhausen beerdigt morden . Durch Gespräche
im Wirtshaus erfuhr nun die Staatsanwaltschaft,
daß der Verstorbene das Opfer einer Stecherei ge
worden ist . .Heule wird nun auf Anordnung der
Staatsanwaltschaft di? Leiche exhumiert . Die ver
mutlichen Täter sind verhaftet worden.

z Vom Bodensee, >. Febr . In Lindau wurde
wieder ein böhmischer Saccharinschmuggler festge
nommen , als er im Begriffe war , in die Schweiz
zu fahren , um Süßstoff Alt holen . Man fand bei
der Leibesdurchsuchung die bekannte Schmuggler-
Weste vor , die er auf dem bloßen Leibe trug . Ta er
geständig und überführt war . erst 1 4 Tage vorher
Saccharin geschmuggelt zu haben , wurde er in Haft
behalten . Tags zuvor wurde ein als Anarchist aus
Sachsen ausgewiesener Schmuggler , ebenfalls aus
Böhmen , polizeilich sistiert. In dessen Besitz fand
sich ein Holzschraubenzieher, sowie ein Druckschlüssel
vor , mittels dessen die verschlossenen Kästen in den
Abort und Waschräumen in den durchgehenden Wag¬
gons der Schnellzüge geöffnet werden können . Die
Polizei vermutete jedenfalls nicht mit Unrecht , daß
die Instrumente , über deren rechtlichen Erwerb sich
der mit österreichischem Geld reichlich versehene
Schmuggler nicht Ausweisen konnte , dazu dienen
sollten die sonst verschlossene » Behältnisse »nährend j
der Fahrt zn öffneil . um Snßstysi ? darin während -

der Grenztoulrvlle zu verbergen . Es vergeht fast
keine Woche , in der nicht mehrere 'Sacchariuschmugg-
ler von der Polizei oder der Grenzwache sestgeuom
meu werden . Trotz der sehr hohen Strafen , die
den Leuten bevorstehen , wird dieses strafbare Ge
werbe immer noch recht schwunghaft betrieben.

Das Lehrerbefoldungsgesetz.
g Stuttgart , l . Febr. Das gestern den Ltän

den vorgeleg
'
te Lehrerbesvldungsgesetz bestimmt , daß

die ständigen Lehrer und Lehrerinnen an den Volks¬
schulen neben freier Wohnung einen jährlichen Pen-
jivnsberechtigten Gehalt beziehen , der für Lehrer und
Lehrerinnen bei der ständigen Anstellung mit 1600
beziehungsweise 1300 Mark beginnt und in vollende¬
ten 24 Dienstjahren aus 3200 beziehungsweise 2200
Mark steigt. Die Gehalte der Lehrer und Lehrer¬
innen an Mittelschulen betragen aus jeder Gehalts¬
stufe je lOO Mt . mehr . Die unständigen Lehrer und
Lehrerinnen erhalten neben freier Wohnung bei
einer Verwendung vor Erstehung der zweiten Dienst

Prüfung ein Taggeld von 3 Marl . Nach Erstehung
der zweiten DieustPrüfuug und zwar mit Beginn
des auf diese Prüfung folgenden Kalendervierteljahrs
erhöht sich das Taggeld bei Lehrern ans 3,50 Mark,
bei Lehrerinnen auf 3,20 Mark . Das Taggeld der
unständigen Lehrerinnen erhöht sich weiterhin inner¬
halb 24 Jahren auf 4,30 Mart . Hauptamtliche
Fachlehrerimreu , deren Anstellung und Verwendung
vom Oberschulrat bestätigt worden ist , beziehen bei
Anstellung auf Lebenszeit neben Wohnnngsgeld als
Anfangsgehalt jährlich >000 Mart , steigend in 24
Jahren auf t 400 Mark . Für jede Wochenstunde,
die über die Zahl von dreißig Stunden hinaus zu
erteilen ist , sind ohne Unterschied zwischen staudiger
und unständiger Beschäftigung den Lehrern und Leh¬
rerinnen dein Jahre nach mindestens 60 Mark , den
obengenannten Fachlehrerinnen mindestens 40 M . zu
entrichten . Die Gemeindeleistungen betragen zu den
Gehalten der ständigen Lehrstellen ohne Rücksicht
ans die ieweiligen Gehaltsbezüge ihrer Inhaber in
Gemeinden : 3 . Kl . für jede Stelle lloo Mark , 2.
Kl . mit nicht inehr als 2000 Einwohnern 1200
Mark , 2 . Kl . mit nicht mehr als 2000 4000 Ein¬
wohnern 1350 Mark . t . Kl . mit nicht mehr als
4000 6000 Einwohnern 1500 Mark , ! . Kl . mit
nicht mehr als 6000 loooo Einwohnern 1650
Mark , in mittleren Städten 1300 Mark , in großen
Städten 2200 Mark , für die Lehrstellen an Mittel¬
schulen je 100 Mark mehr , zu den Taggelderu der
unständigen Lehrer und Lehrerinnen je 3 Mark,
zn den Gehalten der ständigen Fachlehrerinnen in
großen und mittleren Städten je 1000 Mark , in den
sonstigen Gemeinden je 300 Mark , zn den Taggel¬
dern der unständigen Fachlehrerinnen je 2
Mark . Mit Genehmigung des Oberfchulrats
tönneu die Gemeinden durch freiwillige Er¬
höhung der ihnen nach Art . 0 , Abs . 2 obliegenden
Leistungen ihren Lehrern , Lehrerinnen und Fachleh¬
rerinnen nichtpensionsberechLigte Zulagen zu ihren
gesetzlichen Gehalten und Taggeldern anssetzen. Diese
Zulagen sind dauernd und in der Regel für alle in
der Gemeinde angestellte oder verwendete Lehrer
der gleichen Art in gleichen Beträgen zn gewähren.
Die großen Städte können mit Genehmigung der
Oberschulbehörden eine besondere Gehaltsordnung
mit Gehaltssätzen von mindestens 1300 bis 3400
Mark für ständige Lehrer , von mindestens 1500 bis
2400 Mart für ständige Lehrerinnen lind von min¬

destens 1200 bis 1600 Mark für ständige Fach¬
lehrerinnen einfnhren . Im Falle der Einführung
einer besonderen Gehaltsordnung erhalten oie Ge¬
meinden zu den von ihnen aufzubringenden Gehal¬
ten für jede ständige Stelle , bei nenerrichteten vom
Tage der erstmaligen Besetzung an , einen jähr¬
lichen -Lckaatsbvitrag . Dieser beträgt fstr die Stelle
eines ständigen Lehrers 600 Mark , für die einer
ständigen Lehrerin 500 Mark , für die einer ständi¬
gen Fachlehrerin 300 Mark . Für die Einsetzung
der bei Inkrafttreten dieses Gesetzes ständig ange-
ftellien Lehrer und Lehrerinnen in die Gehalte neuer
Ordnung , sowie für ihre Vorrückung in höhere Ge¬
halte finden die für die Staatsbeamten geltenden
Vorschriften mit der Maßgabe Anwendung , daß die
Mindestanfbessernng bei Lehrern 200 Mark , bei
Lehrerinnen 100 Mark betragen hat und daß das
neue Besoldungsdienstalter nicht mehr als drei Jahre
hin er dem bisherigen Zurückbleiben darf . Die bis¬
herige nicht pensionsberechtigte Aufbesserung von
70 Mart wird den ständigen Lehrern und Lehrerin¬
nen so lange und so weit belassen , als ihnen bei
der neuen Gehaltsregelung im Vergleich zu ihrem
gesetzlicheil Gehalt nach bisheriger Ordnung samt
Aushesiernngszulage nicht jene Mindestanfbessernng
verbleibt . Mit der Einweisung in den Höchstge¬
halt fällt jedoch die bisherige Änfbesserntlgszuläge
weg.

Ans den Gerichrsfälen.
Tübingen, I . Febr . ( Schwurgericht . ! We¬

gen versuchten Totschlags hatte sich gestern zu ver¬
antworten der 26jährige ledige Former Chri¬
stian Barth vvn Cal ili bach. Er hat am l. Nov.
auf der Haltestelle Spinnerei Unterhcmsen ans die
ledige 2ljährige Fabrikarbeiterin Katharine Rein¬
hardt von Holzelsingen einen scharfen Revolverschuß
abgegeben , wobei das Geschoß hin en in den lin¬
ken Unterkiefer eindrang , ihn der Länge nach dnrch-
bvhrte und am Kinn wieder heranskam . Anfäng¬
lich gestand der Angeklagte nnuipwnnden zu , daß er
die Reinhardt habe erschießen wollen , weil sie ihn
so hintergangen habe . Schließlich und auch heute
machte er geltend , er Habe sie nicht erschießen , son¬
dern ihr nur einen Denkzettel geben wollen . Die
Geschworenen sprachen den Angeklagten im Sinne
der Anklage schuldig und bewilligten ihn ! mildernde
Umstände , worauf er zu 1 Jahr 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt wurde , woran 2 Monate . 1 5 Tage
Untersuchungshaft abgehen.

si Hall , I . Febr . (Strafkammer . ' Der
Dienstknecht Wilhelm Feuchter von Unkertnrkheim,
der in der letzten Sylvesternacht den 20 Fahre al¬
len Dienstknecht Wilhelm Otterbach von Wackersbofen
bei Hall beim Reujahrsschießen ans Unvorsichtigkeit
so schwer am Kopfe verletzte, daß er am 1 . Januar
starb , wurde wegen fahrlässiger Tötung zn 14 Ta¬
gen Gefängnis verurteilt.

Aus dem Reiche.
>! Berlin , 1 . Febr . Im Kgl. Schloß fand heul?

bei Ihren Majestäten dem Kaiser und der Kaiserin
der erste große Hvfball statt , dem die Prinzen und
Prinzessinnen des Kgl . Hauses , der Reichskanzler,
Staatssekretär , von Kiderlen -Wächter , das diploma¬
tische .Korps u . a . beiwohnten.

M rr -Ht.
Es lind nicht alle frei , die ihrer Ketten spotten.

Lessing.

Die Vallmutter.
Novelle von Tea van Husen.

(Schluß ) Nachdruck verboten.
Vier Jahre glitten dahin . Nora war glücklich verheiratet,

Walter Oelsbach eifriger denn je in seinem Beruf , und Ilse
war noch immer Ilse Elgershvff : aber ein neuer Kummer
war über sie hereingebrochen : Tante Aurelie , der Ilse durch
den inneren Schmerz während der letzten Jahre um so viele»
näher getreten, war für immer von dieser Welt geschieden.

„ . tomm sofort zu uns , geliebte Ilse," schrieb da Nora
eines Tages , „ bestimme nur den Tag, wann wir Dich er¬
warten dürfen , und Edgar wird Dich holen .

"
Mit Freuden folgte Ilse dieser Aufforderung.
Am Abend vor ihrer Abreise ging sie mit einem Korb

voll frischer Blumen nach dem stillen Friedhof . Lange ver¬
weilte sie bei dem neuen Grabe und lüttere Tränen flössen
die Wangen herab.

Was für eine Zukunft pand ihr bevor ? Würde sie
einsam und ungeliebt weiterleben ? — Vermutlich : denn so
lange Walter Oelsbach in ihrem Herzen, lebte , konnte sie
keinem anderen die Hand reichen.

„ Ach , Walter "
, seufzte sie , „ kannte ich Dich nur eine

Viertelstunde sprechen ! Ich möchte nur missen , ob Du mir
vergeben hast, und wieder Deine kleine Freundin sein .

"
Mil einem stillen Seufzer wandte sie sich zum Gehen.
Ein leiser Regen siel zur Erde und hüllte sie in dichten

Nebel, als sie dem Tore zuschritt . Jemand hielt ihr die

schwere Gittertür aus, und sie schritt mit einem „ ich danke"
hindurch.

Ta folgten ihr Schritte , und sie hörte eine Stimme
sagen:

„Ilse , haben Sie kein Wort für mich ? "
Einen Moment schien ihr das Herz stillzuftehen, und

sie schlug den Schleier zurück, um freier cumen zu können.
Er reichte ihr seine Hand , und sie erkannte Waller

Oelsbach . Schweigend — denn sie war keines Wortes
mächtig — legte sie ihre Hand in die seine , und als er in
ihr bleiches , bekümmertes Gesicht und ihre noch tränenfeuchten
Augen sah , ergriff ihn ein heftiger SAmerz.

„Ich habe Sie wohl erschreckt ? " sagte er in weichem
Tone , „ich halte Sie hier erwartet, um Sie nach Hause zu
begleiten ; es ist schon zu dunkel für Sie , allein zu gehen.

"
Er zog ihre kleine zitternde Hand durch seinen Arm und

sie gingen weiter.
„Verzeihen Sie," entgegnete Ilse , „aber ich hatte Sie

nicht gleich erkannt .
"

„Sie sehen recht leidend aus, Ilse,"
Hub Oelsbach nach

einiger Zeit wieder an.
„Ich bin in den letzten Wochen auch nicht recht wohl

gewesen"
, erwiderte sie, und die Stimme versagte ihr fast,

als sie hinznsügte : „ Sie war ja alles , was ich noch auf der
Welt besaß .

"
„Meine arme Ilse ! " sprach ihr Begleiter und seine

Stimme klang fast io unsicher wie die ihre.
Er hatte sie seit jenem Kostümball nicht wiedergesehen,

und wie er jetzt daran zurückdachte , schalt er sich einen Toren,
einen Narren ! Sowohl ihr wie sein eigen Glück hatte er
seinem lächerlichen Stolz geopfert. Wie hatte er sie lönnen
so streng , so hart beurteilen ! War er selbst denn so voll¬
kommen ? Würde sie ihm das je vergehen können ?

Es folgte ein peinliches Schweigen , das Ilse endlich
brach.

„Ich bin heute den letzten Tag hier "
, sprach sie, „morgen

gehe ick, für einige Zeit zu Nora.
"

„ Und dann ? "
„Tann will ich nach L . . . . zu Tante Aursliens

Vetter , dem einzigen Verwandten , den ich noch besitze, gehen.
Ich kenne ihn noch nicht und muß offen gestehen , ich fürchte
mich ein wenig vor dem fremden Menschen.

"
Vergeblich bemühte sie sich , mutig zu reden , und Oels-

dach hätte alles darum gegeben, sie an sich drücken und
trösten zn dürfen, aber er sagte nur : „ Ich komme heute
von Nora.

"
„Wirklich ? ist sie wohlauf ? Die gute, alte Nora ; ich

habe eine wahre Sehnsucht nach dem lieben Geschöpf !"
„Das klingt doch wieder wie Ilse aus der guten alten

Zeit . Darf ich Sie morgen an Edgars Stelle begleiten?
Er hat sich heute morgen bei einem kleinen Unfall den Fuß
verletzt , und da erbot ich mich , Sie zu holen . Wenn es
Ihnen recht ist , fahren wir morgen mit dem Mittagszug.

"
„Gern . Doch tut es mir leid , daß Ihr Schwager

krank ist .
"

„ O , es ist nicht schlimm ; er muß nur ein paar Tage
zu Haus bleiben und Nora gehorchen — jedenfalls macht
er ihr dabei aber nicht so viel Not , wie ihr Knabe.

"
Inzwischen waren sie am Hause angelangt , und Ilse

blieb stehen , sich von ihrem Begleiter zu verabschieden.
„Ilse," Hub da Oelsbach in erstem Tone an, — „ver¬

zeihen Sie mir, wenn ich jetzt, wo Sie so bekümmert sind,
eine alte Wunde aufreiße ? — Bevor ich aber heute von
Ihnen gehe, möchte ich Sie bitten, daß Sie zu vergessen
suchen , was heute vor vier Jahren hier geschah . Ich war
damals ein junger Hitzkopf uno habe all diesen Kummer
verdient, den ich gelitten habe, seit ich ein solcher Tor war,



!s Berlin , 1 . Februar . Dem Reichstag ist der
E n l w u r f eines EinführurigsgesetzeszurR e i ch s v e r s i ch e r u n g s v rd n u n g zugegangen.
In der Begründung heißt es : Die Reichsversiche¬
rungsordnung bedingt so erhebliche Aendernngen in
der Organisation wie im Verfahren und erweitert die
Versicherung nach Art und Urnfang so beträchtlich,
daß sie schon aus verwaltungstechnischen Gründen
nicht gleichzeitig in ihrer Gesamtheit in Kraft tre¬
ten tann . Bor allem muß die einen untrennbaren
Bestandteil des vierten Buches bildende Hinterblie-
benenversichernng Geltung erlangen . Abgesehen von
dem vierten Buch können die einzelnen Teile der
Reichsversichernng zeitlich so in Kraft gesetzt werden,
wie es am zweckmäßigsten ist und sich für die zahl¬
reich Beteiligten am günstigsten durchführen läßt.Um dies zu ermöglichen , überläßt Artikel 4 die
Festsetzung einer kaiserlichen Verordnung mit Zu¬
stimmung des Bundesrats . Zufolge der Vorschriftdes 8 l5 des Zolltarifgesetzes vom 25 . Dez . 1902 sind
bisher rund 5 ! , 5 Millionen Mark Nennwert ange-
sammett worden . Nachdem nun die Hinterbliebenen-
versicherung grundsätzlich nicht auf diesen schwanken¬den Zotleinnahmen , sondern auf den regelmäßigen
Prämienbeiträgen der Arbeitgeber und der Versicher¬ten sowie aus Reichszuschüsse aufgebaut worden ist,
muß dieser Paragraph ! 5 aufgehoben werden . Die
angesammellen Zollerträgnisse nebst den bis zum
Inkrafttreten der Hinterbliebenenversicherung noch
eingehenden Lummen und zuwachsenden Zinsen sol¬len als besonderer Fonds verwaltet werden , um
daraus bis zu seiner Erschöpfung die Reichszuschüsse
für die Hinterbliebenenbezüge zu leisten.

ft Berlin , l . Febr . Unter dem Vorsitz des Prin¬
zen Heinrich von Preußen fand gestern im Kaiserl.
Automobilklub eine Sitzung des Arbeitsausschusses
für die deut s ch e arktische Zeppelin expedi-
ki o n statt , an der Gras Zeppelin , MinisterialdirektorDr . Lewald , die Geheimräte Dr . Hergesell und Fried-ländec - Fulda , sowie der Generalsekretär , Kapitän-len inant Hilmers teilnähmen . Die Sitzung galt der
von dem Arbeitsausschuß zunächst ins Äuge gefaßten
Ausgabe , die Entwicklung des Lustschitses zu Fahrtenüber der See zu fördern . Hierbei wurde mit Ge¬
nugtuung davon Kenntnis genommen , daß die vom
Arbeitsausschuß vor Jahresfrist angeregte Errich¬
tung einer Luftschiffhallengesellschaft in Hamburg

-nunmehr gesichert sei . Mit dem Vorstand der hierfür
gebildeten Gesellschaft wurde am Tage darauf per¬
sönliche Fühlung genommen und dabei die Grund¬
lage für das gemeinsame Vorgehen festgestsllt.

I ! Bremen , > . Febr . Die Kronprinzessin,die sich am d . Februar mit dem Dampfer des Nordd.
Lloyd „Prinz Heinrich" von Alexandria nach Neapel
begeben wollte , hat ihren Aufenthalt in Egyptenabermals verlängert , um gemeinsam mit dem
K r o n p r i n z e n , der Ende Februar von seiner Reise
nach Indien in Egypten eintrifft , di ? Heimreise an¬
zutreten . Der Kronprinz wird für die Fahrt von
Colombo nach Port Said am l >9 . oder l 9 . Februarab Colombo den Reichspostdampfer „ Gneisenan"oder den Dampfer „Derfflinger " vom Nordd . Lloyd
benutzen.

ft Strasburg , ! . Februar . Der Land es ans
s chu ß für E l s a ß Lothring e n wurde heilte
narbm0tag durch den Statthalter Grat Wedel mit
einer Ansprache eröffnet in der er zunächst der
zur Zeit dem Reichstage vorliegenden Gesetzentwürfe
betreffend die Verfassung Elsaß -Lothringens und

auch nur einen Moment an Ihnen zweifeln zu können.
Glauben Sie mir, wenn ich Ihnen sage , daß Sie mir jetzt
noch teurer sind , als Sie mir damals waren ? Ich sollte
setzt wohl nicht mehr sagen , doch wollen Sie mir erlauben,
daß ich wenigstens versuche, meinen alten Platz als Ilse ' s
Freund wlederzuerlangen.

"
„ Ten haben Sie nie verloren, Waller, "

versetzte Ilse
einfach , als sie sich verabschiedete und in das Hans trat . —

Zwei Monate später hatten dieselben zwei Menschen
eine wichtige Unterredung in Noräs hübschem Garten.

Walters Blick strömte von Liebe und Bewunderung
über , als sein Auge aus Ilse ruhte , die mit ihrem einfachen
schwarzen Kleide mit einem Strauß duftender weißer Rosen
im Gürtel ganz entzückend anssah.

„Und so meinst Du , es auf gut Glück mit mir ver¬
suchen zu wollen, Ilse ? Was sagst Du zum Neusahrstag ?"

„ Schon so bald ?"
versetzte Ilse zögernd.

„Schon so bald nach jahrelangem Harren ? Ich meine,
je früher, um so besser . Mein einziger Liebling , den ich
einst so schändlich ' behandelt habe , wirst Du mir je ganz
vergeben können ?"

„Vielleicht nicht, wenn ihr eigenes Gewissen ganz rein
wäre !" antwortete Ilse lachend.

„Nun das eine Gute har es ; jetzt kann ich für die
Zukunft über mein Frauchen ganz beruhigt sein , ich weiß
aus Erfahrung , daß sie einst eine reizende alte Dame
sein wird ."

Da verriet ihnen ein Ruf von Nora s Knaben, daß sie
entdeckt waren, und sie gaben ihr trauliches Gespräch auf.

„Mama, " sagte dieser junge Herr an demselben Abend,
„Ontel Walter hat Tante Ilse heute tetüßt ; ich glaube,Tante Ilse will Ontel Walter heiraten !"

Nora nahm den Kleinen zärtlich in die Arme und rief
entzückt über des Kindes Entdeckung : „Du bist ein einzig' schlauer Bursche , mein Kurt ! "

der Wahlen zrrr künftigen Zweiten Kammer gedachteund die Hoffnung aussprach , daß das Verfassungs¬werk die Zustimmung von Bundesrat und Reichstag
erhalten werde . Dann werde Elsaßi-Lothringen sichaus allen der Landesgesetzgebung überlassenen Ge
bieten in gleicher Freiheit entfalten können, wiedie Bundesstaaten des Reichs . Der Statthalter schloßmit einem Hoch auf den Kaiser , das lebhaft ausge¬nommen wurde . Das älteste Mitglied des Hauses,
Justizrat Dr . Dietschs-Finstingen , führte in einer
Ansprache aus , daß die Lage sehr ernst sei . Der
Berfassungsentwurf enthalte keine Vorschläge für die
Unabhängigkeit des Landes und dieses würde nichtauf dein gleichen Fuß mit den anderen Staaten
gestellt , obwohl es die gleichen Pflichten erfülle^Die Unzufriedenheit im Lande werde nicht ans-hören . ' Sehr richtig ! ! Es könne auch keine gutenFrüchte bringen , wenn verschiedene Redner im
Reichstag sich so über das Land ausgesprochen hatlen , als wenn sie ohne Kenntnisse über dieses ansder chauvinistischen Presse entnommen hätten . Wenndie Bevölkerung nur deshalb znrückgesetzt werden
soll , weil ElsaßpLothringen ein Grenzland ist , so
sei das ein Unikum. Darauf wurde ans Vorschlagdes Hauses das Bureau der früheren Session wie ¬
dergewählt und zwar als erster Präsident Jannez,als zweiter Präsident Gunzert und als Vizepräsi¬dent Kochlin.

Ausländisches.
ft London , 1 . Febr . Wie das Reuters che Bureau

aus Peking meldet , sind in Tientsin sechs Todes¬
fälle und in Peking ein Todesfall an Pest vor¬
gekommen. Alle Eingeborenen ,

'die mit Pestkran¬ken in Berührung kommen , sind isoliert . Die Lagein der Mandschurei ist im allgemeinen nnverän
dert . Es herrscht große E n r t ä u s ch u n g darüber,
daß der Kronprinz seinen Besuch in Peking anf-
gegeben hat.

ft Newyork, l . Febr . Als eine größere Menge
Dynamit an der Wasserseite von Jersey City ans
einem Güterwagen auf ein Boot umgeladen wurde,
erfolgte eine furchtbare Explosion, die einem Erd¬
beben gleich das Finanzviertel und das Wolken-
tratzerviertel Neivyorks erschütterte und in weite
ster Umgebung die Gebäude erzittern machte. Die
Baulichkeiten auf der Ein .oandernngsinsel wurden
beschädigt. Die größte Paust entstand in der unteren
Stadt . Minutenlang stockte der Geschäftsverkehr an
der Börse und in den Banken . Tausende von Fenster
scheiben wurden durch den Luftdruck zerstört . Die
Zahl der Getöteten wird bisher auf lO bis 25,
die der Verletzten in die Hunderte geschätzt . Verschie¬dene Personen wurden in den Hudson geschleudert.Der Schauplatz der Explosion bietet ein Bild der
Verwüstung.

ft Rewyork, l . Febr . Durch die Dynamitexplo
sion im Hasen sind zahlreiche Personen auf den Fähr-booten verletzt worden . Das Boot , in das das
Dynamit verladen wurde und ein anderes wurden
zerstört . Aus den Wolkenkratzern stürzten die Men
schon auf die Straßen , die bald unpassierbar wur¬
den . Es sind die wildesten Gerüchte im UmlaufsDie Krankenhäuser von Jersey City sind überfüllt.

8 Schmerzstillende Hausmittel . Viele Menschen müssen
stundenlang heftige Schmerzen erdulden , bis der oft weit
wohnende oder gerade adberu'ene Arzt erschein ? . Manche
wieder können sich nicht entschließen, gleich zum Arzte zu
gehen , sondern hoffen aus selbst eintretende Linderung ihrer
Schmerzen . Nachstehend einige einfache schmerzstillende Mittel,
die auch im kleinsten Haushalt ausführbar sind : — Trockene
Hitze . Bei Nervenschmerzen bildet das Sonnenbad ein aus¬
gezeichnetes Mittel . Wirksam ist auch die vom Ofen oder
von einer großen Lampe ausströmende Wärme . Bei Zahn¬
schmerzen Halle man die schmerzende Seite (Backe), dünn
bedeckt mit dem Taschentstche, unmittelbar an den warmen
Kachelofen . — Heißer Umschlag. Man braucht hierzu
heißes Wasser , so heiß, als es vertragen wird , und ein reines
Tuch oder Watte . Dies taucht man in das heiße Wasser
und legt es auf die verletzte Stelle . Der heiße Umschlag
leitet das Blut zur Haut und setzt die Empfindlichkeit herab,
wirkt also schmerzstillend. Von günstiger Wirkung ist er
nicht nur bei leichteren Verletzungen , wie sie alltäglich Vor¬
kommen, sondern ganz besonders auch bei Verstauchungen,
Verrenkungenund Quetschungen . — DieheißeWaschung
ist noch wirksamer . Ein Schwamm wird in sehr heißes
Wasser getaucht , ausgedrückt und die Oberfläche der schmerzen¬
den Stelle damit sanft überstrichen . So kann man sehr
hohe Hitzegrade vertragen ; je größer aber die Hitze, um so
besser der Erfolg . Dies Mittel ist besonders wirksam bei
Nervenschmerzen , Hüftweh (Ischias), Hexenschuß. — Heißes
Fußbad. Durch allmähliches Zugießen von heißem Wasser
steigert man die Temperatur bis zum höchsten erträglichen
Grade . Das Wasser muß weit an den Unterschenkel hinaus¬
reichen. Ausgezeichnete Wirkung bei heftigen Kopfschmerzen
oder Zahnschmerzen , Ohrenreißen, Augenentzündung, Nasen¬
bluten. — Feuchter Umschlag. Auf den schmerzhaften
Teil kommt ein feuchtes Tuch , darauf ein wasserdichter Stoff,
und dann mehrere Schichten Flanell oder Wolle . Der
Umschlag wird rasch warm und behält die Temperatur lange
Zeit hindurch . Sehr wirksam z . B . bei Schmerzen und Ent¬
zündungen des Halses.

Ist der Rücktritt des Mieters vor dem
Beginn der Mietzeit infolge Nichterfüllung
des Vertrags durch den Vermieter zulässig?

( Nachdruck verboten.)
Diese Frage , die von dem Laien in der Regel verneint

werden dürfte, da er sich nicht wird denken können , wie vor
Beginn einer Vertragsleistung eine Nichterfüllung überhaupt
möglich wäre, hat das Oberlandesgericht Braunschweig vor
kurzem bejaht. Die Entscheidung ist wegen ihrer aus Nach¬
stehendem leicht ersichtlichen Folgen ohne Zweifel von größter
Bedeutung für alle Vermieter und daher für diese höchst
beachtenswert — als Warnung ! Ein Mieter hatte zum
1 . Oktober mehrere Räume gemietet , mit der Bestimmung,
daß der Vermieter sie rechtzeitig in stand zu setzen habe.
Im September fragte der Mieter an, ob er auf eine prompte
Fertigstellung der Wohnung zum 1 . Oktober rechnen dürfe,
andernfalls dieselbe für ihn wertlos sei . Als der Vermieter— allerdings höchst fahllässigerweise — diesen Brief nichtbeantwortete, versah sich der Mieter mit einer anderen Woh¬
nung und weigerte sich, den ersten Mietsvertrag zu erfüllen.Die Klage des Vermieters auf Erfüllung desselben wurde,wie schon bemerkt, in letzter Instanz abgewiesen . Das ge¬nannte Oberlandesgericht begründet seine Entscheidung in
folgender Weise:

Der Fall , ob ein Mieter vor Beginn des Mietsver¬
hältnisses von dem Vertrage zurücktreten dürfe, weil der
Vermieter mit seinen vertragsmäßigen Leistungen in Verzug
geraten sei, sei in den Bestimmungen des Bürgerlichen Ge¬
setzbuches über die Miete nicht geregelt , weshalb die allge¬meinen Vorschriften des B . G . B . über den Verzug bei
gegenseitigen Verträgen anznwenden seien . In der Rechts¬
sprechung sei der Grundsatz zur Geltung gelangt, daß, wenn
eine Partei sich im Voraus weigere, ihre Verpflichtungen
zu erfüllen , der andere Teil berechtigt sei , sich von dem Ver¬
trage schon vor dem tatsächlichen Eintritt des Erfüllungs¬
verzuges des Gegners toszusagen. Diesen Grundsatz auf
Mieiverhältnisse anzuwenden , habe um so weniger Bedenken,als dem Mieter , wenn sich der Vermieter vor Beginn des
Mietverhältnisses geweigert habe , ihm die Wohnung recht¬
zeitig vertragsmäßig herzurichten , nicht zugemutet werden
könne, den Zeitpunkt des Beginns der Mielzeit erst abzu¬warten , um sich dann vor die Alternative versetzt zu sehen,entweder eine unfertige Wohnung zu beziehen oder erst jetzt
zu ungeeigneter Zeit unter Ausübung des Rücktrittsrechtes
für eine andere Wohnung Sorge zu tragen . Im vorliegenden
Falle handle es sich um Jnstandsetzungsardeiten, zu deren
Herstellung bis zum 1 . Oktober der Kläger gemäß der ge¬
setzlichen Vorschriften , dem Beklagten die Wohnung in einem
zu dem vertragsmäßigen Gebrauch geeigneten Zustande zu
überlassen , verpflichtet war . Er gebe auch selbst diese Ver¬
pflichtung zu durch das Geständnis, versprochen zu haben,die Wohnung bis zum 1 . Oktober gehörig in stand zu setzen.Wenn nun der Beklagte i»r Schreiben vom 2 . September
eine Antwort vom Kläger verlange, auf die Frage , ob er
die bezeichnten Arbeiten bis zum 1 . Oktober Herrichten
könne, dieser sich aber schweigend verhalte, so durfte der
Mieter das Verhalten des Vermieters als eine Weigerung,
seine Verpflichtung zu erfüllen, um so mehr auslegen, als
in dem Schreiben diese Folgerung bereits in Aussicht gestelltund für diesen Fall das Mieten einer anderen Wohnung
angekündigt war . Ueber diese Erklärung konnte sich der
Kläger als eine leere Drohung nicht hinwegsetzen, er mußte
vielmehr damit rechnen , daß der Beklagte die Androhung,eins andere Wohnung zu mieten , zur Ausführung bringenwürde. Er habe aber nicht nur das Schreiben vom 2 . Sep¬tember unbeantwortet gelassen, sondern auch auf ein späteres
Schreiben vom 7 . September, in welchem der Beklagte die
obige Folgerung zieht und seinen Entschluß , eine andere
Wohnung zu mieten , kundgibt , cine . Antwort nicht erteilt.
Nach dem oben milgeteilten Grundsatz der Rechtssprechungüber ausdrücklich oder stillschweigend erklärte Absicht späteren
Verzuges habe der Vermieter durch sein Verhalten dem
Mieter berechtigten Grund gegeben, von dem Mietverträge,
ohne daß er den Zeitpunkt des Beginns des Mielverhält¬
nisses abzurvarten brauchte , zurückzutreten.

Ob diese Entscheidung logisch unanfechtbar erscheint und
andere Oberlandesgerichtc vorkommenden Falles zu demselben
Entschlüsse kommen würden, ist nicht ohne weiteres zu be¬
jahen. Denkbar wäre es sehr wohl, daß wohl eine Ver¬
pflichtung des Mieters vorliege , erst den Beginn des Miet¬
verhältnisses abzuwarten, er bei nicht erfolgter Instandsetzung
der Wohnung dann dagegen das Recht erhalte, auf Kosten
des Vermieters zu jedem beliebigen Preis , sei es . auch in
einem Hotel, eine entsprechend große Wohnung zu mieten,bis die Instandsetzung erfolgt sei, den Vermieter auch für
die doppelten Umzugskosten und sonstigen aus dem Verzüge
entstandenen Schaden ersatzpflichtig zu machen . — In jedem
Falle aber ergibt sich für den Vermieter die Lehre , die In¬
standsetzung vermieteter Räume rechtzeitig vor dem Beginnder Mietzeit zu betreiben und Anfragen der Mieter pünttlich
zu beantworten, wie letzteres allen Parteien zu empfehlen ist.

Dr . W . M.

Konkurse.
Anna Federhaff, Witwe in Calw , Inhaberin d . Firma

Wilhelm Federhaff u . Cie . in Stuttgart . — Anton Frank,
Söldner in Bleichroden , Gemeinde Tannhausen. — Friedrich
Kühlmanu , Wirl zur schonen Aussicht in Bückingen.

Verantwortlicher Redakteur : L. Lauk, Altenstrig.
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In der Konkurssache des Schreiners Johannes Klein von

Altensteig kommen die in Nr. 15 und 19 ds . Bl . speziell beschriebenen
Gebäulichkeiten und Feld -Grundstücke am ,

Eamstag , d-rr 4 A,dr «rar dH. Iß.
nachmittag 3 Uhr f

auf dem hiesigen Rathaus zumzweiten Mal zur öffentlichen Ner- ,
steigerung . !

Den 38 . Januar 1911 . !
Be-ivktnotar Beck.
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Mein in der Mitte der Stadt gelegenes
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Von morgenFreitag früh ab bringe ich in das Gasthaus
„Traube " in Altensteig einenTransport schöne , große

zur

MlHmiiik K . Forstamt Nagold . zA

zum Verkauf . Kaufsliebhaber sind eingeladen.
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AmDonnerstag , den 9 . Febr.
nachm .2Uhr in Rohrdorf „ Sonne"
aus Staatswald Hörnle, Schloßberg
(Ebene) , Staufen und Brand:

237 Fichten, 207 Tannen , 74
Forchen mir Fstm : Langholz 7 I . ,
51 U - , 78 lll . , 52 (V . , 53 V . , 24
VI . Kl . Sägholz : 11 ! . /U . Kl.

Losverzeichnisse und Auszüge vom
Forftamt aus Bestellung.

D «7
r-> x:«
r: ^n §
^ ^ .

N

Altensteig.

Bettfedern u. Flaum
Bettbarcheut und Kölsche

sowre

sämtliche Aussteuerartikel
empfiehlt in schöner Auswahl

6 . 8teods !.

ist stets ru staden bei

L. A. stutr liseklolgsr
fritr kütiler je.

In eine Ltuttgarter Fein - ,
bäckerei wird unter günstigen Be-

'

dingungen ein Lehrling gesucht.
Derselbe bekäme sofort Lohn. i

sstähere Auskunft erteilt
Oberlehrer Steiule , Ebhauseu.

S i m m e r s s e l d.
Zwei starke !

K Läufer - !
weine

sowie

MOOTäscrschindclll
hat zu verkaufen
Johanuet sr«ntschl<r,Bauer.

M
8 Klan abonniert jeäerreit auf äas

kckönlte unä billigte
^amilien-dSitzblatt

L
D
Z

« v- -L 'L.arcer
8 München -N cs Lkilkchrist kür tlumor unä Kunst »'

^ cs vierkeiMrlich lZ Nummern nur Ist. 3 .— <s A

in billigster und feinster
Ausführung liefert die

W . Rieker' '̂ ^ Buchdruckerei
- L . Lank, Altensteig.

LkbrliUS-Grsach . ! «
Ein ordentlicher Junge fiiidel aufs

Frühfahr gute Lehrstelle . Sonn - !
tags frei . i
Krot - n Feinbälkerei SchMenhetm i

Nagold . !

stbonurment bei allen Luckkanätungcn unä
postanstalten . .verlangen Llc eine Lratis probe-
nummer vom Verlag . blünäicn . Ibeatinerstr. 4t

Kein Lelucker äer 5 taät Müncken
S
2

Der ttmtilüsoNs

clisckulunlerri
»st lilvinsto naost^ oastrnt in cien tI

sdst » llntarrledts - IVert
1 . NLsekin^ hHUsehuls . 2. » oLtp^ unä liekdau-
sekuls . 3 . Serxsvstrile. 4. Llsklrpt^ekoisoke 8ohuls.
5 . Soklossersestuie/VL . Lj^ klersekule . 7 . !n-
LtullLteursekuIe. 8. Ztuk^ sursostui « . 9 . Stsinmstr-
svlnste. 10 . polie^ nule .

^
^ l . LisendLknvsrlr-

meistersekule . Liesserelleokrstkersekule . 13.
Lostomotjvttitcksrsekule. 14. rimmskt^aiLtersokuIs.
OlLoLvnäA^^ rkol ^b Ornss« Lummlunx ^on Og.nk-
vvli ^ kvriionnunAssostrvilrsn stostenlos v̂ n>1ostts-
« « yickunxen koreitwilligst Kleine leilrLkIustxen.

»nosss öd kllsokkelck , Vvrlsx , potsckLNi . 8<

Psalzgrafenweller.

Kindermehl
..Eltrrnglück'

bestes Nahrungsmittel für Säuglinge
1 Dose 60 Pfennige.

Zu haben beiFriedrich Juug.

st
H kottte es versäumen , äie in äen stäumen äer Neäaktion,
^ rbeatinerlkrshe 4iui bekinäliiste. äußerst interessante Nus- ^

steliung von 0rigina !reicknungen äer Meggenäorker -Lläkter A
8 su bewältigen . ^

^
lägtickr geöffnet , kintrikk für jedermann frei !

^
»2SS Lä» «LW« «» «LSL- ITäSS L-WS

Hmieiißliilellk
Egenhausen.

in bekanntguter Qualität
empfiehlt in großer Auswahl

) . Aalte,»stach.
Altensteig.

Frisch emgetrosseu:

in schöner A« - wahl
empfiehlt die

Mahkeime
TorfmeLassr

Pfervemelaffe
FLeischfuttermehL

LernmehL
Mohnmehl
Sesammehl

Maisnwhnmehl

L. Lauk , Altensteig.

Brockmanns Kalk, Marke und ö
Schweinemakpulver und Sahleckrollrn

in bester Qualität empfiehlt billigst
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